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. .- ..nl ilu der Slmße Vapaumc-Alber- t,

ftlrchlöaren Kampfe.'

Z)le statte im tkiegsgebict.

Die Kämpfer auf dem wcstlichc

Kriegsschauplatz klagen nach wie vor

über die Legionen von Rallen, deren se

sich nicht zu erwehren vermögen. Zahl
los sind die Versuche, die zur

der Rattenplage unternommen

wurden, und da alles nichts nützte, hat
man in Jraukreich soaar schon die Aka

dcrnie der Wissenschaften mit der Er
findung eines Ral!enbelampfungmittcls
beauftragt. Die Raticn suchen mit Vor
liebe die Schützengräben auf. Wie die

Naturwissenschaftliche Wochenschrift" in

einer Besprechung der Ratten im Kriegs-gebi- et

ausfubrt. hat man es im Felde
besonders mit der Wanderratte zu tun.
die sich oft weit von den Ortschaften eni

fernt und schnell in den Unterstand
siedelungen und selbst in ziemlich abseits
gelegenen Scliützeugrabcii heimisch wird.
Besonders im Winter stellen die Wander
ratten sich an der Front ein, da sie zu

wenig Nahrung im Freien finden und in
den Bauwerken der Menschen ihren
Hunger zu stillen hoffen. Darum muß
man in jdcr Grabenstellung gleich von

Anbeginn mit aller Energie gegen die
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on Prof. Tr.

nrn torn Viinm fis!eit und Ort
fnfie an der jruiuolilificw giont, die
tvn ber luti.ti iwtrtweiimiiv out Si'W

ig i Lin aum-ictvi- i jilch, be
Imiwt sich liuch das tmmotantite S'u
Nuuu, an bei die !nglu,dk st Innje
iut Wichr, ! wr.en, lext,ähi,c

t'mhPt die itiitiol ettiqrrn mit babn.
'i tos. St. Ssiofiaier fltbt im Siudpirbi-nor-

mm bcxSinlfKltuniun Ulinsbhd ouf ii
tisutisboifit Uiiminc mib cm? SAiloctuna
k'S gije z??chLffcneil ciäi,bcS.

10. Februar 1917.
on xtt yiotbiDciude des

Städtchens Bapaume zieht
eine stattliche Landstraße ge
aen Südwestm. die dereinst

rx der Geschichte eine Berühmtheit haben
wird. Sie führt nach der etwa 20 Km.
ntfernien Nachbarftgdt Albert und ist

Heil der großen Route Nationale
tm Valenciennes ach Rouen. Von den
Glichen hohe Pappeln eingefaßt, läuft
sie schnurgerade dahin, nach jener Art
französischer Etacüschausseen, die wo ir
gend möglich ohne Rücksicht auf Boden
gestältung und benachbarte Orte aus
große Streck hin vollkommen gerad-UI- 3

geführt werden und mit endloser
T'ersöettiv! sich vor dem Wanderer in
t'i Fan ziehen. Nicht weit vor Ba
i. sivxt überschreitet sie eine kleine Boden
r'"e, so daß man von hier aus die

Straße in großen Wellmschwingungen
nthin dorauJ verfolgen kann. Oder ich
h ili sagen, ehenials verfolgen konnte.
Arischen Bapaume und Albert liegt das
i;'Mit der wildesten Sommekämpfc; die
C ttat führt mitten hindurch. Wenige
s.l.'pTiefcr vor Albert liegt an ihr La

ciselle, wo im Juni die beiderseitigen
Stillungen lagen. Sie war für die Eng-- i:

ndcx der Hauptweg. aus dem sie" Ba
(Murnc z erreichen gedachten; auf ihr
s'.i,'st und zu beiden Seiten von ihr ha

sie in grauenvollem Ringen sich vor
krürtzuarbeiten gesucht. Drei Kilometer
irr.! von La Boiselle durchzog die

Straße Poziere, rechts und links, in
! ringen Abständen, lagen Ovillers.

slntalmaison, Thiepval, die Mouqnet
Fferrnt, Courcelettes, Wartinpuich: alles
Namen, die ich nur zu nennen brauche.
ivn die Erinnerung dieser weltgefchicht
licbe Kämpft wachzurufen. Am Süd
rar.de des Waldes von Grevillers. der
westlich von Bapaume auf einer Höhe
sich erhebt, gab es im letzten Sommer
eine ihkihe von militärischen Bcodach

tungspuruten. die kunstvoll hoch und dem
Feinde nsichibar in den obersten 3Bi

trnla mächtiger Bäume eingebaut waren.
Hier babt ich ra August gestanden und
n ii F bis a?oe' fii?rfitetlirfi( SAInrfit zu
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Georg Wkgcncr.

dung, unier dem Nommaudo desselben

Ossiziers, von dem ich in nieinem letzten
Aussatz .Bei Le Transloq' gesprochen
habe. Die Landstraße war noch bis in
die Gegend von Martinpuich gut erkenn
bar. Dort stieg sie den Hügel hinan,
aber die Pappeln wurden immer unor
dentlicher geknickt, zcrspcllt. umgelegt,
schließlich ,nur noch Stumpfe. Zuletzt
verschwanden sie und mit ihnen die im

wer undeutlicher gewordene Straße völ

lig. noch ehe die Höhe erreicht war, in
.dein Braungrau des Geländes, so wie

sich ein Fußpfad ans einem Acker der

licrt, wenn der Pflug über ihn mit da

hingegangen ist. Dort war ja auch der

Erdboden wirklich umgepflügt, viel iie

fer. als es der mächtigste Dampfpflug
getan haben würde. Dort war ja alles
und jedes: Häuser, Hecken, Garten
mauern, Bäume, Sträucher, Kornfelder,
Wiesenraine mit dem durch die Granaten
aufgerissenen Erdreich und ffelsboden in
einen wüsten schauerlichen Brei zusam
mengewuhlt und vermengt mit zerrisse
neu Stacheldrähten, Bctonklötzen zer
schossener Unterstände, Granatsplittern,
Massen, Menschengebein er war eine
überall gleichförmige schreckliche Wiiste

geworden, in der sich mit allen andern
Formen auch die Straße verlor.

Seit jenen Augufttagen ist wieder fast
ein halbe Jahr vergangen; die Schiacht
hat weitergetobt, und langsam ist ibre
vorwärts fressende Brandung imnier
näher an Bapaume herangekommen.
Nachdem die Engländer den Höhenrücken,
auf dem Poziörcs und die, Wälder ge
legen, endlich erobert hatten, kam der
stampf von neuem zum Stehen an der
nächsten Höhenlinie, derjenigen, längs
der im großen und ganzen heute unsre

Stellung verläuft. Hier reihen sich die
Orte aneinander, deren Namen heute die

großen Kampfgebiete dieser Gegend be

zeichnen, wie Pys, Warlcncourt'und die
Butte"' von Warlencourt, Eaucourt,

Gueudecourt, Le Dransloy. Mit der
Kampfzone hat sich immer weiter nach
Norden auch die Verwüstung dorgescho
den. Wir wanderten ouf der Straße
auf sie zu. Zu meiner Rechten sah ich,
winterkahl heute, den alten Wald von
Grevillers liegen. Ich fragte nach den
Baumfiänden von damals. Mein
Gott," sagte lächelnd mein Begleiter,

wo sind die hin! Sehen Sie sich doch
den Wald an", und er wies auf die

gelichteten und zersplitterten Wipfel deZ
ehemals so prächtigen, dichten Gehölzes,
die die Spuren des ntonattlaugen Gra-
naten und Schrapncllhagcls nur zu
deutlich auswiesen. Da gab t freilich
so waZ nicht mehr. Rechts im Vorder
gründe hatten wie Warlencourt, links
in einer Bodensenke Le Barque, die ich

noch als freundliche Dörfer kannte! beide
beute völlig verlassene, grausig zerfetzte
Ruinen. Geradeaus vor uns lag Le
Sars, das heiß umkämpfte; dies schon

englisch. Jenseit davon verlor sich die

Straße; ich weiß nicht, wo der ffrost
dunst sie umhüllt: oder wo gegenwärtig
die forffchPtende Umpflügung des Lo
dens sie ausgelöscht hat.

Die Sonne ging mehr und mehr nach
Süden herum und machte die Chaussee

für die Engländer gegenüber immer sich

tiger, und sie waren gut darauf einge
schössen. Eben hatte uns ein Hauptmann
in einem benachbarten Unterstand erst
erzählt, wie er vorhin paar Tagen, im
Vertrauen ouf die übliche Morgenruhe,
in einem Wägelchen auf ihr nach Ba
paume gefahren sei. Schon glaubte er,
die verdeckende Bodenfchmelle vor der
Stadt glücklich erreicht zu haben, als
ein einzelne, fabelhaft gutgezielte Gra
nate heranpfiff, dicht vor dem Gefährt
einschlug und ihm beide Pferde tötete.
So wandten wir uns seitwärts ins Ge
lände und setzten dort unsre Wanderung
sort. Obwohl wir nur wenige waren,
schritten wir doch nur z zwei und zwei
mit großen Wständen, denn der Schnee
wachte auf dem freien Hang alles weit
hin sichtbar. In der Schmesläche waren
die Einschläge der Granaten von gestern
und der jüngste Nacht in dem frischen,

gelbbraunen Erdreich scharf abgezeichnet.
Die ältern mehr oder minder überschnell,
das Wasser, daZ sich in den Trichtern
zu runden Teichen gesammelt hatte, ge
froren. Je weiter wir nach vorn kamen,
ouf die Butte de Warlencourt zu. um
so dichter wurde das Sieb der man
nigfach gestalteten, teilweise riesenhaften
Löcher. Oft wanderte man wie auf klei

nen Gebirgsgraten zwischen ihnen hin
durch. Man segnete den Frost, der die

Erde hart machte. So beschwerlich das
Klettern über diese Wüste und Brocken

war, es war ein leichter Tanz gegenüber
dem Waten in dem zähen, unergründ
lichen Schlamm in den vorhergehenden
Rcgenwochen. Es läßt sich gar nicht be

schreiben, wie entsetzlich bei Regenwetter
dieser von Wasser vollgesogene Lehm ist,
zumal wenn er von zahllosen Füßen
durchknetet und von den Granaten um
und um gewühlt ist. Er ermüdet nicht
nur aufs schlimmste und beschmutzt bis
zum Hals hinauf, er hemmt auch die

Bewegungen gerade in den Gegenden,
wo bei einem Feuerüberfall Springen
und Laufen die einzige Rettung sind;
er reißt dabei den Leuten die Stiefel von
den Füßen, in der Nacht oft auf Nim
merwiedrrsehen. zwingt sie, barfuß in
dem eisigen Matsch weiterzuwandern
oder ss in gefrierenden Wassnxfiitzen zu
hocken. Ja mehr als das. in den großen,
oft bis nahe zum Rande mit braunem
Schlamm gesüllten Trichtern versinken
uns ertrinken zuweilen nächklicherweile

Einzelgehende buchstäblich. Wein Be
gleiter eräb't mir eben von einem Pa
trouillenaang, den er vor einigen Wochen
unweit Warlencourt gemacht hat. Lb!
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vorgehen. Denn sie richten
mitunter unter Vorräten aller Art
großen Schaden an; so haben sie es z. B.
besonder auf 0egenstäde aus

Schmeiiislcder, wie Sattelgurte u. s. w.
abgesehen. Diese Vorliebe sllr Leder

stellt sich allerdings nur in einzelnen
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Fällen ein, kann aber dann ZU sehr un
angenehmen Beschädigungen führen,
weshalb das Ledermaieiial meist so hoch

wie möglich aufgehängt wird. Auch
haben es die Ratten nicht nur auf die

gewöhnlichen Nahrungsmittel, sondern
selbst auf die sogenannten eisernen
Rationen abgesehen, die darum am besten
stets unter Blechvcrschluß gehalten wer
den.

Nach zahlreichen Berichten aus dem

Felde, machen die Ratten sich auch da

durch unangenehm bemerkbar, daß sie in
die Dielen und Holzwände der Unter
stände Löcher fressin und sich so be

sondere Zugänge von einem Graben
ftzstem in das andere vcrschassen. Be
sonderen Zorn erregt die Wanderratte
bei den Soldaten oft durch Ruhestörun
gen, die sie verursacht. Selbst ein abgc
härterer Krieger, der an die nächtlichen
Geräusche deö Hcriimlaufcns, Kratzcns.
Rogens und Quiekens und auch an das
laute Gcpolter durch das Umwerfen von

Blechbüchsen gewöhnt ist, verliert die Ge

duld, wenn ei z. B. plötzlich dadurch er

wacht, daß eine schwere Ratte sich auf
ihn gesetzt hat. Hauptabwehrmaßregcln
gegen die Rattenplage iin Felde bestehen
in der rattensickeren Aufbewahrung oller
in Betracht kommenden Materialien.
Außerdem weiden gut ausgebaute Un

tcrsiände durch Verschalung mit Holz
rattendicht gemacht. Um die Jagdlusf
der Soldaten zu erhöhen, wurde auch in
besonders von Ratten besuchten Gegenden
für jede erlegte Ratte eine Prämie von
10 Cts. ausgesetzt. Nach den in den
deutschen Stellungen gemachten Er
fahrungen konnte man auf diese Weise
die Raitenplaae ouf ein Minimum zu

ruckführen. Die Franzosen verwende?
besonders dressierte Rattenhunde,

Wer sich um Weisheit müht, twh

nicht anwendet die Weisheit, gleicht de

Manne, der Pflügt, aber zu säen vergißt.

Günstige Erfolgt sind park darin.
uns manche Schmählichsten zu derber

gen und im Schatten zu verstecken. Aber
laßt solchen Menschen inen inzigen
Fehltritt tun, dann wird man haarklein
alles an ihm hervorziehen an das 2a,
gesticht,

Verleihung deö VerdienstkreuzcS
für Hilfsdienst an' Arbeiter. Der
Kaiser hat anläßlich feines Geburtstages
an eine Anzahl Arbeiter und Arbeiterin'
nen der KrieaSweikstätten Berlins das
neu gestiftete Verdienstkreuz für Kriege-hils- e

verliehen. Der Chef des Kriegs
omteS, Generalleutnant Erödncr, hat im
Saal deö Kriegsamts den bedachten Ar.
beiteni nd Albiitermnen als ersten In
kubern dieses Kriegsehrenzeictnz bi
Aukzeichnung mit einer Ansprache iiöer,
reicht. Als erste lpben bekanntlich d t
Reichskanzler und V'NkrslfeZdmeirsek-.'-

? Hindent-ir-z, das Verdienstkreuz m
Kri'LZhilfe ereilen.
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mit den sechzehn belgischen Kindern, im
mer von neuem Brügge aus den Lüsten
an. wo sie wohl einen besonderen Stütz
Punkt unseres gegenwärtigen lUBooi
kriege vermuten. Diese Erbitterung,
deren Wirkungen gering sind, ist ein
willkommener Beweis von dem Eindruck
unserer Seesperremaßnahmen in Eng
land. Wir haben dasür ihre Flugplätze
hinter der Front aufgesucht, und meh
rere Treffer unserer Fliegerbomben
konnten beobachtet werden. In Franzö

unterhielten die Englän
der ein stärkeres Artillerieseucr wie

derum bei Armentiöres. Auch hier
wurde das Füllen der feindlichen Grä
bcn beobachtet, auch hier ober das Zu
figndckommcn eines Angriffs von uns
durch Vernichtungsfeuer rechtzeitig der

hindert. Eine Patrouille vmr uns
brachte einige Australier als Gefangene
ein. An der großen Kohlenhalde von
Loos, einem der heißest umkämpften
Punkte in einem früheren Abschnitt des

Krieges, wo bei Parteien sich ganz dicht

gegenüber liegen, griffen die Engländer
in der Stärke von zwei Kompagnien an,
wurden aber zurückgeschlagen. Sie wie
verholten den Versuch dann noch ein
zweites Mal mit dem gleichen Ergebnis.
Stark war auch das Artilleriefeuer bei

Givenchy und bei Roclincourt. Hier

ttang ein Stoßtrupp bis in unsere

Stellungen vor, wurde aber verlustreich
wieder zurückgeworfen. Im Luftkampf
schoß an dieser Front Jrhr. v. Richt
Hosen, heute unser erfolgreichster Nach
eifcrer Bölckes. am selben Tage sein
20. und 21. Flugzeug ob. An der fran
zösischen Front weiter östlich folgte
fast nur Artilleriefeuer, so an der Cham
pagnefront ouf dem Flügel nach Reims

zu; dort ab es auch nachts einen fran
zöfifckcn Angriff, doch unbedeutenderer
Art. der unschwer abgewiesen wurde,
ebenso ein Vorstoß westlich von NeimS,
bei Berrh-ou-Aa- c. Vor Verdun was

ti ruhig. Im Maas Mosel Gebiet
herrschte Artilleriefeuer wieder besonders
on den neuerdings so ost genannten
Punkten bei St. Mihiel. bei yliret, nd
bei Regiiiöville, an der Vogesevsront bei

Ammcrschweier und Sept. Auf der
Front östlich von der Somme wurde
insgesamt noch drei weite Flieger
herabgeholt, so tfc auch in dieser Be
Ziehung der Tag ersreulich für im?
verlief.

In alteren Jahre nichts melr
lernen können, hangt mit dem in ölte

rea Jahren sich nichts mehr befehlen

lassen wollen zusammen, nd zwar seh?

genau.

Pflicht, n und Rechte gehöre ja
sammen. wie die obere und untere, wie
die rechic und linke Seite. Was hier
konkav ist, das ist dort konvex und bleibt
bis selbe ititt, derselbe Körper. Wer
seinen Pflichten entsagt. v,rliert seine
Rechte, die der ,Zfl:cht iklcbttn,

K-ä- Seiten der Straße nach Albert
hiimusgeschaut, mit stockendem Atem,
dem Wanderer LhnNch, der von hohem
Uferftls aus mit unwillkürlichem Schau
der aus ein unter ihm schäumendes und
brüllendes Weer hinabsieht. Am Hori

or.t sah ich die langhingezogene flache

kdenschwelle, deren Höhe Pvziöres be
zeichnete und deren zähe Verteidigung
durch uns der englischen Offensive so
viele, Zeit und so riesige Opfer dostet
hat. z Linken auf ihr die Reste der
berühmte Wälder liegen, des Fourcaux.
und bei Dewillewaldes, schon damals
nur noch rauchgeschwärzte Stummel und
zersplitterte Stümpfe. Von dem on
scheinend fast völlig eingeebneten Po
zieres war nicht? niehr zu erblicken; kahl
und öde wölbte sich die lange Höhenlinie,,
wie der Kamm einer jener ungeheuern
Wellenberge der pazifistischen Dünungen.
Xtt zu mir gewahrte ich rechts die'bis
zur , Formlosigkeit zerschossenen Ruinen
Je Courcelettes, links davon zwischen

zerzauste Hecken das damals noch nicht
oanz so terzüst?te Martinpuich. Po
zckreZ besaßen die Engländer schon,
Zhicvval noch nicht und die letztgenann
ki Dörfer. Auch die beiden Wälder
noch nicht ganz. Um sie raste der Kampf.
hsk der Qualm einer ungeheuern Jeu
esbrunst wälzte sich der Dampf der bei

Thicpda! und der Mouque! Feime
planenden Granaten in schweren weißen
i.rd grauen Wollen hinter dem Hügel
lamm hervor. Auf diesem, selbst und
d?3 Hängeir schlug der Regen
fc:t Projektile ein. Unablässig schössen

d! Rauch' und Staubsäulen blitzartig
ui dem Boden i die Lüfte, um sich zu

tKni Fächern. Pilzen, Baumwipfeln
rns sonstigen Gestalten auszubrüten und
wieder in znflietzea. Schwarze Gebilde,-fcheupiich-

formlos, hoch wie Kirchtürme,
n: tf.kn mit Windeseile empor und lö

sn'fch wieder auf. Gelber undurch
sch!-'- Dunst lag wie eine sckiwe

.znd Wer dem Erdboden. Zwischen
t-- i ifon sg wüst zersetzte Stämmen
dej miö Fouriuzwald!s hüpste
il ablässig aus wie dampfende Geifer
strahlen, und zwischen dem wie im Win

jr er.td'atttttsrl Geäst der Wipfel, so

noch solche vorhanden waren, hin
ilt weißen Schrspnellwolkenballen

t wie große Raubdsaelnester, die plötz
l l) la waren und wieder verschwanden.
C i heftiger Wind schleifte I diese

?i,illrsg,m Gestalten in phantastischen
'erzerrungea übe die Hügel dahin und

';chfe"fit wit fcea jagenden Reqen
viiik. Ich wußte, welche Menschen
r.:t in der brüllenden Hölle aushielten.

' "n vn zerkrachenden Stämmen,
' i d"!t umher heulenden Stahl
"i u-- d o.i5 den schwarzen Rauch

"i Lehm, und
i'-i- f 5u5t in Bodensurche la

i r zu Granatloch
Dort hinten, hinter dem Hü

4 --
7, h "c, ich wüßte es, das

..e n fcT toifch'ri Verteidig der
rom immer in seinen

. t' z r" ,'mi. Kellern. In Zkiikp

t 1 d irf't ,it vsrkprinaende Siel
i t ti p ( in ton den Zünften

. ; . - a fülur in ptt Lrsn

nach Bapaume, den ich letzthin schilderte,

erstreden sie stl on seit langem, besonders

als Etappe auf dem Wege zur endlichen

Befreiung-
- deS Städtchens Bapaume.

Die Schwere der Verluste, die sie in den

jüngsten Kämpfen an der Ane erlitten
haben müssen, geht am besten aus der

großen Lorsicht hervor, mit der sie dort

Ersolge auenutzen, deren Bedeutung sie

selbst in ihren Meldungen so überhoch

angeschlagen haben. Erst jetzt haben sie

die Gräben bei Grandcourt wirklich zu
besetzen gewagt, die wir bereits Ansang
Februar geräumt haben, ohne daß sie es

bemerkten. Westlich der Ancre bcabsich

tigten sie gestern inen neuen Angriff.
Wie neuerdings so oft zu melden, ge

wahrten wir, daß sich bei Besumont die

englischen Gräben mit Truppen füllten,
was immer auf einen Sturm hinweist;
sosort legte unsere Artillerie wieder ein

Vernichtungsscuer auf diese Gräben, so

wirksam, daß die Engländer auf Durch
fllhrung. ihres Angrisss verzichteten.
Weiter westlich sandten sie einen Stoß
trupp gegen Serie vor, der vollkommen

zurückgeworfen wurde. An der Butte
de Warlencourt erfolgte gchern infan
teristisch von feiten der Engländer nichts,

dagegen machten unsere Truppen selbst
unweit davon, bei Le Sars, ein Pa
trouillknuntcrnchmen, das mit der Beute
eines Maschinengewehres zurückkehrte.
Der Feind machte seinerseits einen sol

chen Erkundungsvorstoß bei Gueud
court, drang in unsere Linien ein. wurde
ober sogleich wieder herausgeschlagen.
Man darf daheim die sogenannten Pa
.trouillenunternchmungen nicht falsch ein

schätzen, die BenennungZweise könnte

irusühren. Es handelt sich in Wirklich
keit bei den so bezeichneten Vorstößen
um ost sehr hartnäckige und derlustreicke

Kämpft, bei denen eine Kompagnie und
mehr beteiligt sein kann. Außer den

Erkundungszmecken, die sie fördern,
insbesondere durch GcsangennaKme
feindlicher Truppen, halten sie den Geg
ner stets in Atem. Auch am St. Pierre
Vaast Walde wiederholtesich der Vor

gang des Füllens der feindlichen

Sturmgräben und die Vernichtung
ihrer AugriffZabsicbtcn durch daraus ge

lenktes schweres Jcucr. Endlich war
auch nördlich von Pkronne das englische
Artilleriefeuer gestern park, ohne daß
ober hier Versuche insanteristische Vor

ehens bekannt geworden sind. Ein
Flieger wurde on der nördlichen
Sommer-Fron- herabgeschossen, an d,r
südlilben deren zwei. Im übrigen war
on der letzteren wie gewöhnlich keine In
fanterieiätigkeit und da! Artillerikseuer
stärker nur in der Gegend von Beuv

raiques, südlich von Roye, und im We

sieg von Noyon. Die Regsamkeit der

Engländer gegenüber d:r dcrhälinismä
feig,' n Ruhe der Franzosen war auch

im Norden sehr oulgefpiftfrert.
Mir größter Hartnäckigkeit greifm ihre
Bombenabwursgesch'radcr, unbeliimmeit

Mm den jüngsten 6schukindi HnsaH

stern Glorie dieses Kriegs umkränzten
Hügel, der Lorettoböhe, der Höhen in der

Champagne, der Fille Worte in den Ar

gönnen, der Combreshöhe, des Hart
mannsweilerkopss und vieler andrer;
auch solcher die noch kommen wer
den.

.
Von der Westfront.

Von Prof. Tr. Georg Wesener.

Großes Hauptquartier, lö,
Febr. Die Winterkalte dürste endgül

tig gebrochen sein. Während der Nacht

halt sich die Temperatur nich immer et

was unter dem Gefrierpunkt, om Tage
darüber. Das schafft eigentlich eine

sehr günstig! Lage für die Entfaltung
einer größeren Kampftätigknt. Der
lähmende schwere Frost ist vorüber, das
Gelände ist aber noch gefroren. Die von
entschiedenem Tauwettet zu erwartende

Unergründlichkcit deS durchweichte So
dens ist noch nicht eingetreten, zudem
sind die Tage sonnenhell, die Nächte fter

Tienikr; besonders zurückhaltend sind
noch immer, wie während dieser ganzen
Winterpause, die Franzosen. Auch

während der jüngsten Tage haben wie

der die Engländer weitaus die größere
Tätigkeit an der Front ausgeübt, und,
was wohl der Hauptzweck dieser Tälig
keit ist, unsere Aufmerksamkeit auf sich

zu lenken gesucht, vor ollem wieder an
der vsn ihnen besetzten Somme-Fron- t.

Auf dieser ganzen Front ist auch gestern
das Artilleriefeuer aller Kaliber sehr
festig gewesen; am meisten zu beide

Seiten der Ancre, nw sie neuerdings am
hartnäckigsten versuchen, ihre Linien vor
zuschieben, und bei der Butie de War
lencourt. Ihre Ansirengungen on der
Sncre sind wohl zu verstehen. Gelingt
es ihnen, sich hier bei Serre und Putsieux
weiter vorzuarbeiten, so wird unsere
feste Stellung bei Kommecourt. die bis
ber zu ikrem Aerger allen Ansturm
siandgebaltcn hat, immer stärker in der
Flanke bedroht. Die Butte de Warlen
tiurl ondcrscüs. den beherrschenden Hü

i'S ta kr SUahccclj'afi&t c 2ldut

war er nahe darrnv in ein solch gesüll-te- s,

im ungewissen Nachtdämm'er kaum
erkennbares Trichterloch hineinzutappen,
als ihn der Unteroffizier neben ihm

indem er auf eine aus dem

Schlamm hervorragende Gewehrmün
dung hinwies. Ein Mann, vielleicht der
letzte einer auseinandergezogenen Truppe,
war, vermutlich lautlos und

, unbemerkt,
im Dunkeln dort bis über den Helm

und erstickt.

Allmählich waren wir selbst nun mit
ten darin in der Zone der Verwüstung.
Dicht vor mir erhob sich die Butte von
Warlencourt, an deren Fuß die Somme
offensive zuletzt zum Stehen gekommen
ist. Eine breite, ganz kahle, ganz flach

gebuckelte Erhebung, aus der nur hart
an der Nationalstraße das ausfallendste
Landschaftsgebilde der Gegend empor
wächst: ein rünlich-grauc- r, mäßig
hoher, aber stell aufragender Fels von
Kalk, der hier aus den deckenden Lehm
schichten emportaucht. Nach einer neu

lichen Mitteilung des Matin' ist er
von uns durchhöhlt und befestigt wie der
Fels von Gibraltar, und der Gegner
überschüttet ihn immer von neuem mit
seinem wütendsten Granathagel. Mit
aller Gewalt haben die Engländer die
Butte de Warlencourt haben wollen,
denn sie würde ihnen den Blick freigeben
bis Bapaume hin; Ströme Blutes baben
sie darum vergossen. Berge von Muni
tion verschwendet; vergeblich. Einmal
waren sie an der östlichen Flanke des

Hügels schon daran vorüber nordwärts
vorgestoßen aber da entschlossene Ein
greifen der Besatzung der Butte mit
ihrem MaschinengcmehifcUkr dtrjagte sie

wieder und schloß den Tammbruch. Auf
den beschneiten Hangen, von denen mich

nur noch eine flacke Senke von wenigen
hundert Metern Breite trennte, erschien

alles vollkommen einsam, eine menschen
leere Einöde wie das ganze Schlachtfeld.
Aber in Wirklichkeit ist sie es nicht, die

Unsern sind dort oben auch heute auf der

Wacht, und üt einem Empfinden der
Ehrfurcht scbaue icb hinüber zu der nied

rige Bodenwelle, dir mit arnemnt wer
de iiö in der Zahl jenes Lon Zu dü


